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LOSUNG

»Ich bin im Zweifel;
ich habe zwei Verehrer, der

eine ist reich und ich liebe ihn
nicht, der andere ist arm und ich liebe

ihn sehr!" Zweifle nicht! Nimm den,
den du liebst und stelle mir den andern vor!"

©ttS matten üom ©leijlift bem

föabiergummi unb ber Hornbrille
Tic Stacht hatte mit ihrem blauen Sor*

hang bas genfter behängt. Sluf bem holpri=
gen Sofa fdjlief ber 2>ichtcr, gleichmäßiges
Sltmen erfüllte bas Limmer

Tas Hanbtoerïêjeug beë Schläfers: ber

Sleiftift, ber SRabtcrgummi unb bie <porn»
brüte, lag in feindlichem Sdjtoeigen neben»

etnanber auf bem Tifdj. SBteber hatten fid)
bie brei grünWßdj gejanft. SDcit einem äRale
fonnte ber aufdjmicgfamc SRabiergummi baë

toortlofe Witftdjalleiufciu nidjf mehr er»

tragen. Serfbhnltdj toanbte cr fidj au bic
Hornbrille, in bereu ©lasïreifen baë Wonb»
lidjt funfeite:

Sift bu nodj böfe?"
Sin berächtftches Klirren mar bic 2lnt=

'"ort. 3j?ic affc Tarnen mar bte Hornbrille

KAUFLEUTEN
Bekanntes

Restaurant.
Große und kleine

Gesellschaftssäle. Prima
Butterkflche. Sehr gute Weine.

Inhaber: Hans Ruedi

Pelikanstraße-Talacker

fehr nadjtragcnb. Ter Sleiftift, ber bie ®r=

jürntc heimlidj berebrte, rüdte fteif unb

hölzern, aher bod) jartlid) näher au fte her»

an; fein jerfauteë teitbe berfxtrg er im

Schatten eineë Sudjeê.

Ter SortotÇ ift ber Sater ber Unbe

beutenbheit" fagte ber Sleiftift, inbem er

bie einzelnen SBorte rejitatorifdj behüte.

Ter SRabiergummi jitterte clafttfd); feine

3tachfliehigïeit hxtr int 9cu berfchmituben.

Sßenn bu folaug märft, mic bu eingehtl
bet bift" begegnete cr beut berftedtcu Sin»

griff jähzornig, bann fönnte bir jebe Tadj»
rinne alê Steljfragen bieneu!" Ter SIci»

ftift erbleichte unter feinem fnallroteu Sad.

ter roar unfähig ettoaë 31t evluibevu. Tie
Hornbrille fonnte ein bcluftigteë Simpeln
nidjt nitterbrüdcn, bann ergriff fte baë

©ort:
Ter SBert beê GËtnjelnen richtet fid) nach

feiner Scftimmung."
Ter 31t Sltem gefomnicnc Sleiftift fefuu»

bterte:

9ïadj feiner gähigfeit, einem groede ju
bieneu."

Qdj bernidjte!" jaudjäte ber Dtabier»

gummi.

Tu 9îidjt§nu|!" fdjric ber Sleiftift.
Schnell marf bie Hornbrille ihre ©eltung

in bcit Streit:

$dj toerbe immer gebraucht" prunffe fie,

euer beiber Sätigfeit gcfdjiefjt unter mei»

ner Kontrolle."

Unb jdj id) bin bas 9Jîcbtum jtoi»
fdjen $bee nnb SBtrrlidjleit" behauptete ber

Sleiftift.
Sein SBerï unterliegt meiner 3enfur"

triumphierte ber Stabiergummi, unb cê tft

gut fo bu follteft mir eigentlid) banfbar

fein, bu bu Stift!"
Ter Sleiftift ftadj heftig nad) beut

Soäbaften. Ter fbrang behenbe 5m Seife

unb baë jerfaute teubc beë Sfngveifevs

rollte aus feinem Serfted. $n ber allge»

meinen Slufregung bemerfte es nur bie

Hornbrille. Slber fie rjettte feine Qàt, fidj
barüber aufjuhaltcu:

2Bas märe unfer Sidjter of)iie mid)!
SBënn er nidjt fehen fann..."

Ter SRabiergummi unterbrach fie gereift:

Tie Statt« ift ein hcilenbes Keffer. Sßenu

es aud) toehtut ."
Tie fdjrille Stimme ber Hornbrille fdjhtg

burd;: SBenn einer nidjt fehen fann, toirb

er nie ein Tidjter!"
Wan fönnte aud) fagen, menu einer

nidjt fdjreiben fann" parobierte ber fpifngc

Sleiftift. Tas traf bte Hornbrille.

Sie SBüffliug!" freifcfjte fie, bas folle»

giale Tu unb jebe Sadjlidjfcit ausfdjaltenb,

Sie mit CVbvev uuanffänbigen ©arberobe

eine Tante fo 31t belcibigett!"

Seftürji fitgelte ber ßutbed'te in ber §aft
mit bem ganjen Seih tu fein Scrftcd 31t»

rüd. 9tur bie bünne gelochte 3unge ftreeffe

er nod) auë bem Sdjattcn. SRun fdjrien alle

burdjetnanber. Ter SRabiergummt hüpfte toie

toll umher. Tas mütenbe ^ifebeu ber §orn
brille blieb unbcrftänblid).

Slöt^Iidj ein fnarrenbes ©eräufdj
bas ftrettfüdjtige Trio berftummte. Tev

Tidjter erhob fid) unb machte Sicht, ter

nahm beu Sleiftift nnb ein Statt Sßapier

unb fdjrieh:
Sjßenn ©ott eitel toäre, hätte er bie SBclt

nidjt erfrimffeu. »uw @d)mit>t

3

I. o 8 n 6
MI

Icli vin im Zweifel;
iclr trgbe xwei Verelrrsr, lier-

«ins ist rsiclr uncl iclr liebe ikn
nicbt, kinclere ist: srrn unä icb liebe

ibn sebr!" /.weine nicbt! Ixirnin 6sn,
clen âu liebst, uncl stelle mil- 6en sn6ern vor!"

Das Märchen vom Bleistift, dem

Radiergummi und der Hornbrille
Tie Nacht hatte mit ihrem blauen Vorhang

das Fcuster behängt. Ans dem holprigen

Sofa schlief der Dichter, gleichmäßiges
Atmen erfüllte das Zimmer...

Das Handwerkszeug des Schläfers: der

Bleistift, der Radiergummi uud die Hornbrille,

lag in feindlichem Schweigen
nebeneinander ans dem Tisch. Wieder hatten sich

die drei gründlich gezankt. Mit einem Male
konnic der anschmiegsame Radiergummi das

wortlose Mitsichalleinsein nicht mehr
ertragen. Versöhnlich wandte er sich an die

Hornbrille, in deren Glaskreisen das Mondlicht

funkelte:

Bist du noch böse?"
Ein verächtliches Klirren war die Antwort.

Wie alle Damen war die Harn drille

Zeànntes
Fest-tui-ant.

tZroke uncl kleine
0eseNscn»ltssiiIe. prini»

kutterkiicne Sekr s-ute IVeine.
Inn-ber: kuecli

pslîksnsîraov-^aiscko.

sehr nachtragend. Der Bleistift, der die Er-
ziirme heimlich verehrte, rückte steif und

hölzern, aber doch zärtlich näher an sie heran:

sein zerkautes Ende verbarg er im

Schatten eines Buches.

Ter Bvrwitz ist der Vater der Unve

deutendheit" sagte der Bleistift, indem er

die einzelnen Worte rezitatorisch dehnte.

Der Radiergummi zitterte elastisch; seine

Nachgiebigkeit war im Nn verschwunden.

Wenn du solang wärst, wie du eingebil
det bist" begegnete er dem versteckten

Angriff jähzornig, dann könnte dir jede Dachrinne

als Stehkragen dienen!" Der Bleistift

erbleichte unter seinem knallroten Lack.

Er war unfähig etwas zu erwidern. Tie
Hornbrille konnte ein belustigtes Blinzeln
nicht unterdrücken, dann ergriff sie das

Wort:

Ter Wert des Einzelnen richtet sich nach

seiner Bestimmung."
Der zn Atem gekommene Bleistift

sekundierte:

Nach seiner Fähigkeit, einem Zwecke zu
dienen."

Ich vernichte!" jauchzte der

Radiergummi.

Tn Nichtsnutz!" schrie der Bleistift.
Schnell warf die Hornbrille ihre Geltung

in den Streit:

Ich werde immer gebraucht" prunkte sie,

ener beider Tätigkeit geschieht uutcr meiner

Controlle."

lind ich ich bin das Medium
zwischen Idee nnd Wirklichkeit" behauptete der

Bleistift.
Tein Werk unterliegt meiner Zensur"

trininphierte der Radiergummi, und es ist

gnt so du solltest mir eigentlich dankbar

sein, dn du Stift!"
Ter Bleistift stach heftig nach dem

Boshaften. Ter sprang behende zur Zei:e

und das zerkaute Ende des Angreifers
rollte ans seinem Bersteck. In der

allgemeinen Aufregnng bemerkte es nur die

Hornbrille. Aber sie hatte keiuc Zeit, sich

darüber aufzuhalten:

Was wäre unser Dichter ohne mich!

Wenn er nicht sehen kann..."
Ter Radiergummi unterbrach sie gereizt:

Tie Kritik ist ein heilendes Messer. Wenn

es auch wehtut ."
Tie schrille Stimme der Hornbrille schlug

dnrch: Wenn einer nicht sehen kann, wird
er nie ein Tichter!"

Man könnte anch sagen, wenn einer

nicht schreiben kann" parodierte der spitzige

Bleistift. Tas traf die Hornbrille.

Sie Wüstling!" kreischte sie, das kollegiale

Dn nnd jede Sachlichkeit ausschaltend,

Sie mit Ihrer unanständigen Garderobe

eine Dame so zu beleidigen!"
Bestürzt kugelte der Entdeckte in der Hast

mit dein ganzen Leib in sein Bersteck

zurück. Nur die düune gewetzte Zunge streckte

er nach aus dem Schatten. Nnn schrien alle

durcheinander. Der Radiergummi hüpfte wie

toll nmher. Tas wütende Mischen der Harn
brille blieb unverständlich.

Plötzlich ein knarrendes Geräusch

das streitsüchtige Trio verstummte. Ter
Dichter erhob sich und machte Licht. Er
nahm den Bleistift und ein Blatt Papier
nnd schrieb:

Wenn !à'tt eitel wäre, hätte er die Welt

nicht erschaffen. «àifS-hm.di
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